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Morgen - ftusgabo.
Der amerikanische Pavillon auf der Pariser

Meltanskellung.
Eine der hervorragendsten Baulichkeiten auf der Pariser

Weltausstellung wird der Pavillon der Vereinigten Staaten
von Nordamerika daselbst sein. Derselbe liegt mit seiner
Hauptfront nach der Seine
zu, am Quai d'Orsay, und
bietet, wie unsere Abbildung
zeigt, einen sehr imposanten
Anblick. Unter einem sich nach
der Seine zu öffnenden, von
Säulen getragenen Vestibüle
befindet sich die Reiter-Statue
vonWashington. Der Pavillon
hat einen etwa quadratischen
Grundriß. Die vier Ecken
desselben sind mit dem heral¬
dischen Adler der Union ge¬
krönt. lieber der Mitte erhdbt
sich ein hohes, domartiges
Kuppelgewölbe, auf dessen
Spitze der amerikanische Adler
auf einer Weltkugel thront.

Der ganze Bau ist im
Renaissance-Stil gehalten und
von den Architekten Coolidge
und Morin-Goustiaux gebaut.
Das Gebäude wird am4. Juli
1900, dem Tage der Unab-
hängigkeitscrkiärnng, eine her¬
vorragende Rolle spielen, weil
man an demselben Tage in
Paris das Denkmal von
Lafayette, welches von der
Union an Frankreich geschenkt
ist, eröffnet.

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden,  18. Mat.

Onellenschutzgesetz.
Die Grund,siige eines Gesetzes,

betr. den Schutz gemeinnütziger
Mineral- und Thermalquellen,
enthalten eine Reihe von sehr
guten Bestimmungen über die
Erlangung des Charakters der
Gemeinnützigkeit für Mineral-
und Thermalquellen, über die
Schaffung von Schutzbezirken für
solche Quellen,, über den Inhalt
des den gemeinnützigen Quellen
gewährten Schutzes gegenüber
den Nachbarn und gegenüber
den Besitzern selbst. Diese Be-
stiinmungen, welche sich zum
Theil eng an das französische Gesetz von 1856 anlehneu, finden
im Allgemeinen warme Anerkennung bei den Onellenbesitzeru.
Gar keine Billigung können dagegen die in keinem europäischen
Gesetz über Qucllenschutz enthaltenen Bestimmungen der Grundziige

über die Entschädigungspflicht der Ouellenbcsitzer an die Nachbarn
für Beschränkung des Eigenthums zu Gunsten gemeinnütziger
Quellen finden. Was endlich die Vorschrift der Grundzüge anlanat,
daß die nassauische Verordnung über Quellenschutz vom7.Juli 1860
erhalten bleiben soll, so erkenne» wir darin eine besondere rück¬
sichtsvolle Behandlung der Interessen unseres Negierungsbczirks.
hegen aber den Wunsch, daß diese Bestimmung so scharf gefaßt
wird, daß keinerlei Schädigung der nassauischeir Quellen durch die
Bestimmungen über Entschädignngspflicht eintreten kann. Zu den
einzelnen Punkten bemerkten wir Folgendes: I. Wir können es nur
billigen, daß der Schutz, der gemeinnützigen Quellen gewährt werden

soll, nicht bloß auf Mineral- und Thermalquellen beschränkt wird,
sondern auch auf Quellen gasförmiger Kohlensäure ausgedehnt
wird, damit dem namentlich in den Rheinlanden üblichen steten
Abbohren solcher Quellen ein Ende gemacht wird, was im Interesse

der in der Kohlensäure-Industrie angelegten Kapitalien geboten ist
Bei Abfassung des endgültigen Entwurfs des Gesetzes ist cs er¬
wünscht, daß auch der Thermalbrun neu,  deren wir eine große
Anzahl in Wiesbaden haben, in irgend einer Weise, sei es im Text
des Gesetze« selbst, sei es in den Motiven, gedacht wird, damit die
nicht etwa bei zu enger Auslegung des Begriffs Quelle  de»
Schutze« verlustig gehen. Wie bekannt, haben wir in Wiesbaden
eine Anzahl Thermalquellen, welche keine Quellen im eigentlichen
Sinne sind, da das Wasser nicht in einem kräftigen Lauf dein
Felsen oder dem Boden entspringt. Das Wasser dieser Oucllm
entstammt zum Theil nur den Hauptquellen, Kochbrunnen, Adler,
quelle, Schutzenquelle. und sammelt sich in mehr oder weniger großen
Brunnenschächten, wohin es an? den Sandschichten der Umgebung
erst rieselt. II. Die Bestimmung, daß der Charakter der Gemein¬
nützigkeit den Quellen durch die Centralbehördcn beigelegt werden
soll, ist zweckmäßig. Erwünscht ist aber, daß das Wort„endgültig
gestrichen wird. Die Beibehaltung desselben würde den Anschein
erwecken können, als ob nach einem eininaligen Beschluß der StaatS-
ministcricn über die Gemeinnützigkeit einer Quelle die Eröffnung
eines neuen Feststellungsverfahrensmit neuen Beweismitteln aus¬
geschlossen ist. III—V. Daß die Festsetzung der Qnellenschutzbezirke
durch die Bezirksbehördcu, den Regierungspräsidenten und den
Oberbergämtcrn erfolgen sott, ist sehr zweckmäßig. Ebenso haben
wir gegen das Verwaltuugsvcrfahreu für Festsetzung des Schutz¬
bezirks keine Bedenken zu erheben. VI. Die in Nr. 6 gegebene
nähere Umschreibung des Quellcnjchutzes erscheint den heutigen
Kenntnissen über die Ouellcnbildungangemessen. Der Inhalt deS
Ouellenschutzes könnte ja allerdings noch vermehrt werdenI .rch
Schntzbestimmungen gegenüber schädigenden Abholzunge» oder
schädigenden Abwässern; da jedoch bisher solche Schädigung.:, in
unzweifelhafter Weise nur selten fcstgestellt sein dürften, so muß die
Ausdehnung des Quelleuschutzes auch auf diese Schädigungen»och
als verfrüht erscheinen. Wir wollen aber nicht unerwähnt lassen,
daß die Emser Quellen unter schädlichen Abläufen, die in die Lahn
abgeführt worden waren, zeitweise gelitten haben tolle» oder leiden
könnten. Wünschenswerth wäre es, in den Motiven zu bemerken,
daß zu den „sonstigen unierirdischcn Arbeiten" Bauarbeiteu aller
Art zu rechnen seien. VII. Mit Rücksicht auf den Geschäftsgang
bei den Verwaltungsbehörden erscheint es uothwendig, daß die Frist
von4 Wochen, nach Ablauf deren eine Anordnung, betr. vorläufigen
Onellenschutz, hinfällig werden soll, wenn diese Anordnung nicht
durch eine endgültige Verfügung ersetzt ist, auf 6 Wochen aus¬
gedehnt wird. VIII. Gegen die Bestimmungen über vorläufige
Schntzmaßregeln für Quellen ist nichts einzuwenden. IX. Ebenso¬
wenig dagegen, daß alle Arbeiten an gemeinnützige» Quellen oder
deren Fassungen der Aufsicht der Bezirksbehörden unterliegen sollen.
Nur erscheint im Satz 2 in Absatz III nicht gerechtfertigt, daß die
Arbeiten an Quellen sollen zulässig sein, wenn nach Ablauf von
3 Monaten kein Bescheid der zuständigen Behörde» in dieser Sach«
erfolgt ist, es dünkt uns dies nicht zweckmäßig. Besser ist es, zu
bestimmen, daß die Behörden gehalten sein sollen, innerhalb von
3 Monaten einen Bescheid zu ertheilcn. Die weiteren Bestininiunge»
über den Schutz der gemeinnützigen Quellen gegenüber den nach¬
lässigen Quellenbesitzern, die entweder Raubbau mit einer Quelle
treiben oder ihre Unterhaltung und Benutzung zum Schaden des
öffentlichen Wohls betreiben(Nr. XIV) oder die Festsetzung eines
richtigen Schutzbezirks zu beantragen unterlassen(XV), sowie bte
in Nr. XVI enthaltenen Strafbestimmungen sind zu billigen.
Haben wir zu den Bestimmungen der Grundziige unter Nr. I—X
und XIV—XVI ziemlich rückhaltlos Misere Zustimmung aussprechen
können— wir thun dies umso mehr, als sich ganz gleiche Be¬
stimmungen in Fraiikreich bewährt zu haben scheinen— so nnissen
wir lunfo nachdrücklicher die Bestimmungen über die Entschädignngs-
pflicbt, die in Nr. X—Xlll enthalten, verwerfen. Wenn der Staat
anerkennt, daß die Erhaltung von Quellen im Jiitcresse des allge-
meinen Wohls liegt, dann ist doch bamtt zugestanden, daß zur
Erhaltung dieser Quellen auch anderen Grunveigeiithümern Be¬
schränkungen auferlcgt werden dürfen. Zudem sind diese Be¬
schränkungen in, Allgemeinen recht geringer Natur. Es , konnte
daraus allerdings auch gefolgert werden, daß die Entschädigungs¬
pflicht nur selten und rn geringem Maße Pliitz greifen ivird.
Zugegeben das Letztere, so wäre doch allein das Vorhandensein
einer solchen Bestimmung, wie sie Nr. X enthält, Anlaß genug,
um ungezählte chicanöse Prozesse über Quellenbesttzerhcrauf-
zubeschwören, denn damit würde den Grundbesitzern bei Bauten,

(Nachdruck verboten.)
Streiftnge durch dir Pariser Weltausstellung.

Von Paul Lindcnberg.
v.

ChinaI» Paris. —Transvaal und seine Goldfund«. —
England-Indien. — Ceylon, die glückliche Insel. —
Niederlöndisch-Jndien. —Der Tempel Egyptens. —Die

japanische Llnsieslnng.
Im Schatten des Moskauer Kreml, der Wiege, der

Russischen Selbstherrschaft, hat China  in Paris seinen
Platz gefunden; beherrschend und beschützend ragen über die
bunten chinesischen Tempelgiebel die Zinnen und Thürme der
Czarenburg hinweg— ob das Zufall ist, ob Absicht, man
kann jedenfalls daraus seine Schlüsse ziehen über die
Stellung der beiden großen Reiche. Und während Rußland
uns zeigt, welchen Reichthum in jeder Hinsicht die asiatischen
Gebiete bergen und wie emsig es bestreb! ist, diese Schätze
zu heben, begnügt sich China damit, uns seine allbekannten
Handelsartikel vorzuführen, seine mehr originellen wie
schönen Porzellan-, Bronze-, Cloisonno-, Speckstein-Sachen,
seine Siickereien und Seidenwaaren; von dem geistigen
Leben der zahllosen Millionen Menschen, von der wirth-
schaftlichen Thütigkeit des Staates, von der Erfüllung
kultureller Aufgaben erfahren wir nichts, weil nichts zu er¬
fahren ist!

Das chinesische Hauptgebäude ist in Form eines dem
Schwarzen Drachen gewidmeten Tempels errichtet, ganz aus
Holz ausgeführl, zwei Stock hoch, mit doppeltem Dach und
zwei Veranden übereinander, von dem leuchtenden Roth
des Anstrichs heben sich lebhaft die grün-goldenen Ver¬
zierungen und die vielen gelben Drachen ab, die, wo es

nur ging, theils in Holz, theils in Porzellan angebracht
wurden, auf dem von gelben Porzellankacheln gebildeten
Dache weht die gelbe Flagge mit dem rothen Drachen. In
kurzer Frist kann mau sich hier mit den Leckereien der
chinesischen Küche vertraut machen, mit Suppen ans Vogel¬
nestern und Haifischflossen, mit drei Monate allen Eiern und
gefüllten Bambussprossen, mit Zwergkrebsen und gerösteten
Fischen— na, wohl bekomm'«l Unterhalb des Tempels liegen
zwei langgestreckte, ans rothlackirtem Holz in Art der chinesischen
Wohnhäuser errichtete Hallen mit einer bedeckten Gallerte
vorn, deren vorspringendes Dach von rothen Holzfäulen ge¬
tragen wird; zwischen den Holzgestellcn der Vorderwand
sind statt Papier Glasscheiben befestigt, im Innern aber
finden wir die anfangs erwähnten Waaren, die zum Ver¬
kauf stehen und auch theilweise schon ihre Liebhaber ge¬
funden haben, während hier und da auch chinesische Hand¬
werker thälig sind und die mühsamen Cloisonnesachen
Herstellen. Daß nicht bald ein „Ausverkauft!" zu befürchten
ist, dafür bürgen die vielen, draußen anfgestapelten mächtigen
Kisten. Ein benachbartes dreitheiligeS Tempelthor macht
uns mit dem offiziellen chinesischen Baustil bekannt; die
Durchgänge der rolhgetünchten Mauern sind mit weißen
Ornamenten eingefaßt, ans dem oberen grünen und gelben
Porzellanaufsatz erhebt sich die dreifache Bedachung ans
gelben Fliesen, an Drachen und Inschriften fehlt's hier
gleichfalls nicht.

Unterhalb Chinas stoßen wir ans die Banlichkeiien
Transvaals — von fern schon vernehmen wir das Sausen
und Brausen wuchtiger Maschinen, und alsbald sehen wir
ein mächtiges Rad sich drehen, das eine Goldwäschcrci in
Betrieb setzt: etagenfönnig rauscht das Wasser über sanft

geneigte Flächen herab in einzelne Bassins, um die Erze von
den Sand- und Steinschichten zu befreien. ^ In einem be¬
nachbarten Gebäude werden uns durch Modelle imb Ab¬
bildungen die Goldminen und deren Betrieb veranschaulicht,
an den Außenseiten schildern Malereien das Leben in den
Minen wie in den Kafferdörfern. Ein in Art einer schmucken
modernen Villa errichteter größerer Pavillon vereint
mancherlei nalurgeschichtliche Sammlungen, unter denen
besonders reichhaltig die der Mineralien und der Thierwelt
sind, und zeigt uns daneben die Fortschritte, welche die
beiden Südafrikanischen Republiken während der letzten Jahr¬
zehnte auf öffentlichem und staatlichem Gebicie gemach!. Die
meiste Anziehungskraft übt jedoch der im Freien ausgestellte,
goldschimmerndeObelisk aus, welcher in seinen Abstufungen
die Goldproduklion Transvaals vergegenwärtigt; die kleine
Spitze zeigt uns an, daß 1888 für 24,427,000 Francs
Gold gewonnen wurde, die große Basis aber, daß sich ivährend
der ersten9 Monate des Jahres 1899 die Goldausbeute
auf 368.437,193 Francs belief. Ein auf dem Unlerbau
dieses Obeliskes aufgestellter winziger goldener Block von
etwa 30 Centimeter Durchmesser trägt die Inschrift:
„1 Million Francs Werth." Na. wenn der echt wäre, wie
zahlreich müßte die Bewachung sein! — Daß trotz des
Neichthums des Landes seine Bewohner schlicht und an¬
spruchslos geblieben sind, beweist die Bnren-Farm: ein
kleines, aus behauenen Felsstücken aufgcbantes, ganz niederes
Häuschen mit vier schmalen Fenstern, dessen Strohdach man
fast mit der Hand erreichen kann, die fünf Liliput-Wohn«
räume von spartanischer Einfachheit.

Wie anders, des „eigenen Werthes voll bewußt", tritt
uns ein paar Hundert Schritte weiter England - Indien
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Nachgrabungen rc. die Handhabe gegeben, ängstliche Quellenbcsitzer
zu Entschädigungen zu zwingen , nur um gewisse Ticfbautcn abzn-
wendcn oder ihre Bornahine in anderer Mise zu ermöglichen.
Durch die Entschädignngspflicht der Quellen bescher würden deren
Nachbarn geradezu verleitet werden , ihre Grundstücke nach allen
möglichen Nichtnngc » hin aurzunuyen , um womöglich dadurch
Entschädigungen zu erlangen . Grundbesitzer könnten selbst Bauten
in Angriff nehmen oder planen , die für ihren Grund und Boden
wegen der Nähe einer warmen Quelle gar nicht zweckmäßig wie
z. B . tiefe Weinkeller rc., nur »m den Nachweis einer Werth-
veriiiiuderung des Grundstück « erbringen zu könne » . Die Be¬
stimmung , wonach die Eutschädigungspflicht ausgeschlossen , tvenn
unterirdlsche Arbeiten in der Absicht , die Entschädigung zu er¬
langen , untcrnonniien werden , würde in keiner Weise hemmend
wirten . Denn es würde säst nie gelingen , diese geheime Absicht
als vorliegend zu erweisen . Die Begründung der Grundzüge giebt
ja offen zu , daß die EntschädigungSpstlcht bei gemeinnützige » Quellen
eigculltch nicht gerechtfertigt sei. Sie sucht sie aber dann wiederum
mit den vrivatwirthschastlichen Vortheilen der Quelleubesitzer durch
den Quellenschutz zu begründen . Wir glauben nicht , daß diese
prwatwirthschaftlichen Vortheile so groß , — denn die wenigsten
Heilquellen werfen den Besitzern großen Nutzen ab — um eine
Entschadigungspflicht mit einer Fülle von Belästigungen zu recht-
fertigen . Wir halten auch eine Enlschädigungspsticht nicht gerecht¬
fertigt , wenn im Interesse des allgemeinen Wohls dcir Quellen¬
besitzern so weitgehende Beschränkungen auferlcgt werden , wie sie
die Grundzüge enthalten , denn dann brächte der Quellenschutz den
Ouellcnbcsitzern nur Lasten , aber keine Vorthcilc . Wir glauben,
daß sich die Grundzüge und deren Begründung im inner » Wider¬
spruch befinden . Der Quellenschutz wird doch vorwiegend aus
Gründen de« öffentlichen Interesses verliehen , d . h. damit seltene
und wichtige Naturschätze eine zweckeiitsprcchende Verwcrthung
finden ; daher die vielen Beschränkungen des Ouellcneigenthums
und die Aufsicht , die den Ouellenbesitzern auferlcgt werden , auch
gerechtfertigt sind . Daher ist aber auch die Beschränkung des
EigcitthnmS der Nachbarn gerechtfertigt , ohne daß Entschädigungs¬
ansprüche der Letzteren im Allgenieinen begründet erscheinen . Welche
Rückwirkung werden zudem die Bestiinnnmgen über Entschädigungs-
Pflicht auf die Gebiete ausübcn , i » denen die Grundbesitzer mit
dem Quellenschutz zu rechnen gewohnt sind ? Zweifellos würde
eine Werlhvermehrnng der Grundstücke die Folge sein . Wir
wünschen daher , daß dort , wo bisher schon Quellenschutz ohne Ent-
schädignngSpflicht bestanden , dieser Zustand erhalten bleibt . Wir
wünschen ferner , daß dort , wo Quellen die Grundlage einer erheb-
licheit Frcindeniudustrie geworden und damit auch die Nachbarn
der Quellen an deren Erhaltung ein lebhaftes Interesse haben,
von der Einführung einer Entschädigungspflicht abgesehen wird.
Diese Quellen haben schon seit Jahren durch stillschweigende Ueber-
einstimmung der Nachbarn einen gewissen Schutz , auch ohne öffent¬
liches Gesetz , genossen, indem sich die Nachbarn im eigensten wirth-
schaftlichen Interesse aller Abbohrungen , Abgrabungen rc. enthielten.
Man sollte nicht durch Einführung einer Eutschädigungspflicht
solchen böswilligen Nachbarn , die sich mit Rücksicht aus die öffent¬
liche Meinung eines Orts wohl hüten werden , eine Quelle abzu-Srnben, aber keinen Anstand nehmen würden,Geldcntschädigungenerauszuprcsscn , nunmehr eine verstärkte Handhabe zn Belästigungen
der Quellenbesitzer bieten . Inwieweit eine Entschädigungspflicht
bei Quellen gasförmiger Kohlensäure angebracht , wollen wir nicht
beurtheilen , da in unserem Bezirk nur eine einzige derartige Quelle
in Lg .-Schwalbach sich befindet , deren Bestand gleichzeitig mit den
übrigen Mineralquellen in Lg .-Schwalbach gesichert erscheint . Wir
wollen eine Entschädigungspflicht jedoch nicht ganz abweisen für
die Fälle , die auch bas französische Gesetz in Art . 10 Vorsicht,
d . h . z. B . für Arbeiten,  welche 1„ obwohl innerhalb eines
Schutzbczirks auf amtliche Ermächtigung begonnen , später auf
Antrag von Quellenbcsitzern eingestellt werden müssen , welche 2 . ,
außerhalb des Schutzgebietes begonnen , auf Antrag von Quellen¬
besitzern eingestellt werden müssen , welche 3., ehe noch der Schutz¬
bezirk fcstgestcllt , eingestellt werden müssen . XVII . Was endlich die
Erhaltung der Nassauischen Verordnung vom 7. Juli 1860 , die
unter XVll der Grundzüge vorgesehen , so erkennen wir diese
Bestimmung dankend an . Gefährlich erscheint uns , daß dieselbe
.bis auf Weiteres"  erhalten bleiben soll . Da würden wir es
doch nocb als vortheilhafter finden , wenn bestimmt wird , daß für
Nassau die Verordnung vom 7. Juli 1860 bestehen bleibt und
außerdem die Artikel I — IX und XIV —XVI ebenfalls für Nassau
Geltung haben , dagegen die Artikel X —XIII in Nassau nicht gelten.
Die unzweifelhaften Fortschritte und klareren Bestimmungen über
Quellenschutz , die die Grundzüge gegenüber der Naffauischen Ver¬
ordnung bieten , möchten wir gern unseren Quellen sichern , aber die
Bestimmungen über Entschädigungspflicht , die unseren Rechts¬
verhältnissen zuwiderlaufen , von ihnen abhalten . Zun , Schluß
möchten wir noch anheimgeden , eine Bestimmung des französischen
Ouellenschiitzgcsctzcs , welche in den Grundzügen nicht aiffgenommen,
noch nachträglich diesen anzngliedern , es ist dies die Bestimmung
über das Recht von Quellenbesitzern zu Arbeiten auf fremdem
Grundeigenthum , welche die Erhaltung , Leitung und Vertheilung
der Quellen betrifft und die grade für Wiesbaden ein großes
Bedürfniß  ist . Sie lautet (Art . 7) : Der Eigenthümer einer für
gemeinnützig erklärten Mineralquelle hat das Recht , innerhalb des
Schlitzbezirks auf fremdem Grund und Boden , ausschließlich jedoch
der Wohnhäuser und der anstoßenden Hofränme , alle Fassungs-
und Benntzuiigsarbeiten , welche für die Erhaltung , Leitung und

Vertheilung der Quelle nothwendig sind , auSzuführen , wenn die
Ermächtigung zu diesen Arbeiten , durch eine Verordnung des
Minister « für Ackerbau , Handel und öffentliche Arbeiten ertheilt
worden ist . Der Grundeigcnthümer muß bei der Instruktion gehört
werden . ( Bericht der Handelskammer Wiesbaden für 1899 .)

— Ke. Majestät dre Kaiser empfing gestern Mittag den
Geheimrath Krupp,  der auch zur Frühstückstafcl geladen war.

— Königliche Kchanspiele. E» wird darauf aufmerksam
gemacht , daß die Vorstellungen im Königlichen Theater ungemein
pünktlich ihren Anfang nehmen . Die Intendantur läßt bitte » ,
auf das Klingelzeichen hin die Plätze einnehmrn zu wollen , da sonst
Störungen bei Beginn der Akte unvermeidlich sind.

— Uariötö Kürgerläai . Man schreibt uns: Am 16. Mai
ist das vollständig neu engugirte Künstler -Ensemble bei gut besetztem
Hause ausgetreten . Die Direktion hat diesmal ein Programm zu-
sa mniengestcllt , wie es nur sehr selten und hauptsächlich für Fa,u ilien-
vnblikum passend getroffen werden kann . In erster Linie ist cs Fräulein
Wall » Balle , welche als Soubrette mit viel Chic und graziösem Spiel
ihre deccnlen Vortrüge zu Gehör bringt , die durch reizende Kostünie
noch gehoben werden . Miß Ara Caira , eine Kreolin , prodnzirt sich
nnt recht gefälligem Auftreten am Trapez . Ihre zweite Nummer.
Stnhlphramidcn -Handstandskünste , ist eine Leistung für ein weib¬
liches Wesen , wie sie vielleicht allein dastchen dürfte . Dann folgen
die Gesangs - und Instrumental - Ducttisten Mctha und Mar
Flügge , welche cm Original -Repertoire dem Publikum vorführen.
Ihre Duette müssen als große Leistungen gerühmt werden.
Der Bure , Alexander Banzer , welcher den Buren im Original-
Kostüm zeigt , hält durch urkomische Vorträge das Publikum
m ständigem Lachen . Herr Banzer ist ein Komiker ersten
Ranges . Die Schlußnnmmer bildet Herr Karl Braun als
Verwandlungs - Schauspieler . Herr Braun stellt in seiner
Komödie „Endlich allein " sechs Personen , und zivar einen Rentner,
seine Fran , einen jungen Maler , seinen Diener , den Hauswirth
und zum Schluß einen zu Hülfe kommenden Schutzmann dar . Das
Publikum ist baff , mit welcher Geschwindigkeit Herr Braun die
Kostümwcchsel vollführt . Er ist in diesem Genre also ein wirklicher
Meister . Wir wünschen der Direktion zu diesenl Programm recht
zahlreichen Besuch.

— Jubiläum und Grsangmettstreit . Die Deleqirten-
versammlung der Vereine , welche sich am Gesauawettstreit des
Männergesang - Vereins „Friede"  betheiligen , findet nächsten
Sonntag , den 20 . Mai , Mittags 1 Uhr , im Theatersaal der
„Walhalla " statt , worauf wir Interessenten hiermit aufmerksam
machen . Betheiligung von Gästen ist, so weit es die Verhand¬
lungen erlauben , gestattet . Bei dieser Gelegenheit werden auch die
bis jetzt eingegaiigenen Preise ausgestellt werden . Die Dclcgirtcn
werden um 11 '/ , Uhr vom Vercinslokal zum „Andreas Hofer " mit
Musik und Vercinsfahne durch die Schwalbacherstraße , Luisenstraße
und Kirchgasse nach der „Walhalla " geleitet.

6D Eine freche Pfefferfälschung wird auf Grund einer
Mitthcilung von vr . Fischer vor der Chemischen Gesellschaft in
Breslau von der „Pharmaceutischen Zeitung " besprochen . Die er¬
hebliche Preissteigerung des Pfcffers , besonders für die wcrthvollere
weiße Art , hatte dazu geführt , daß sich in Holland eine Gesellschaft
zum Betrieb gefälschten weißen Pfeffers zu billigen Preisen bildete.
Auch nach Deutschland entwickelte sich eine umfangreiche Ausfuhr,
bis schließlich das städtische Untersuchungsamt in Breslau der
Sache auf die Spur kain . Die Fälschung , die als eine iiiiqedenrc
Dreistigkeit zu bezeichnen ist, bestand in Folgendem : Eine minder-
werthige Sorte schwarzen Pfeffers wurde dilrch besondere Maschinen ( !)
mit einem ziemlich starken Hellen Thonuberzug versehen und dadurch
deni weißen Pfeffer ähnlich gemacht . Wenn man die Körner
zwischen den Fingern rieb oder längere Zeit in Wasser legte , so
fiel der Thonüberzug ab und die eigentlichen Pfefferkörner ' kamen
m ihrem ursprünglichen Gewände zn», Vorschein . Leider haben
sich die Herren Pfeffervcrbesserer nach einer Benachrichtigung der
holländischen Behörde dem Arme der Gerechtigkeit durch schleunige
Flucht entzogen.

nc. Hunger und Appetit . Während der Hunger das Ver¬
langen nach Speise überhaupt bedeutet , bildet der ' Appetit das
Verlangen nach einer bestimmten Nahrung . Der Zustand des
Magens ist innig an den Appetit geknüpft , 'welcher den Zündstoff
bildet für die Verdauung und Ernährung . Sitten und Gebräuche
vieler Völker werden uns bei diesem Zusammenhang von Essens¬
lust und Essensleistung und nicht zum Wenigsten auch in Bezug
auf das Trinken erklärlich . Harfenspiel , Gesang und Tanz , kurz,
Frohsinn und Heiterkeit waren schon zu alten Zeiten als beste
Würze der Mahlzeit bekannt . Im Mittelalter waren zu diesem
Zweck Hofnarren beliebt . Diese wichtige Einwirkung des
Appetits erklärt uns , daß es gesünder und bekömmlicher
ist, die Mahlzeiten in Gesellschaft , als allein einzunehmen.
Der Appetit äußert sich auch in den verschiedenen Empfin¬
dungen der isinnesorgane . Der durch sie vermittelte Wohl¬
geschmack , der eigenartige Geruch , das beim Kauen entstehende an¬
genehme Tastgeftihl , der Gesichtssinn , lvelcher selbst einer auf
sauberem Tischtuch aufgetragenen Speise , einer gut angcputzten
Schüssel entschieden den Vorzug giebt , trotzdem das Gericht von der
Unsauberkeit des Tischtuchs unberührt bleibt , und bei einfacher
Ausstattung der Gefäße , bei andersartiger Qualität des Inhalts

den gleichen Gehalt biete » mag , ja selbst der Gehörssinn , welcher
z. B . beim Verzehren „knuspernder ' Speisen zur Erhöhung der
Geschmacksempfindung beitragen kann , alle diese Acnßcrnngen de»
Appetits wirken auf Verdauung und Ernährung entschieden ein.
Der Mensch lebt aber nicht allein von dem , was er ißt , sondern
von dem , wa « er gern ißt und verdaut . Hunger und Appetit
bilden daher , wenn auch in Bezug auf Quantität und Qualität de»
Verlangens verschieden , die Wächter der Gesundheit.

— Kleine Uotizen . In der kürzlich cröffneten Kunst¬
ausstellung von I . F . Aktuar hu s,  Fricdrichstraße 10, be¬
finden sich seit einigen Tagen wieder mehrere neue Bilder von
bekannten Meistern , so von Prof . Ehr . Mali „Schafe bei heran-
zicheiidem Gewitter " , von Max Scholz -München zwei Genrebilder
„Bruder Kellcrineister beim Wein " »nd „Bruder Kellermeister beim
Bier ", von Hugo Kotschenrcitcr -Müiichcn „ Der Jäger Ander !" rc.
Die gegenwärtige Kollektion bleibt noch bis Anfang Juni zur
freie » Besichtigung , und wird dann durch eine neue reichhaltige
Sammlung ersetzt werden , zu der schon eine größere Anzahl
Meldungen vorlieqen . — Der Römerberg  Von der Röderstraße
bis zur Webcrgaffe wird zwecks Neueindeckung der Fahrbahn auf
die Dauer der Arbeit für den Fuhrocrkchr polizeilich gesperrt . —
Der längs des ' Besttzthums Dotzheimerstraßc No . 92 hluzieheude
Feldweg  wird behufs Vornahme von Befestigungsarbeiten vom

1. d. M . an während der Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
. — In Biebrich  wurde am Mittwoch in der Ezelins ' schcngesperrt . _ _ _ _ _ _ _ _

Badeanstalt das erste kalte Bad  genommen,
mag recht angenehm gewesen sein!

Die Temperatur

- -- Kchlnngeubad , 1b . Mai . Einen solch stattlichen Trauer,
zug,  iuie heute , hat Schlangenbad wohl noch selten gesehen . ES
galt dem stud . ohem . Karl Werner,  dem Sohne unseres Bürger¬
meisters , dessen irdische Hülle man in Lahnstein geländct hatte und
die auf unserem idhllisch gelegenen Kirchhofe der Erde übergeben
werden sollte , die letzte Ehre zu erweisen ; und es schien , als ob
Einheimische und Fremde mit einander wetteiferten , dem hoffnungs¬
vollen junge » Manne diesen Liebesdienst zu erweisen . Und wenn
der Ausdruck inniger Antheilnahme im Stande ist, das bekümmerte
Herz zu trösten , so müssen cs die Hinterbliebenen , besonders die
tiefgebeugten Eltern , die in dem Heimgegangenen ihre einzige
Hoffnung dem Grabe übergaben , tröstlich empfunden haben , daß
eine so große Zahl Leidtragender gekommen waren , um durch ihre
Theilnahme den herben Schmerz zn mildern , der ihnen geworden
war . . Hanfemveise waren die Kränze in der Kirche , wo man die
Leiche aufaebahrt hatte , anfgestapelt , und wir sahen Schleifen
in den Farben der verschiedensten katholischen Studenten-
verbindnngen . Voran dem Zuge schritt die Kurknpelle , dann
folgten die hiesige Feuerwehr , die Vertreter verschiedener
katholischer Studentenverbindungen mit drei Fahnen und die
Geistlichkeit . Dem Leichenwagen folgte » wohl einige Hundert Leid¬
tragender . Unter den Klängen des Chorals : „Wie sic so sanft
ruh ' n " wurde die Leiche in die Erde gesenkt . Alsdann hielt Herr
Pfarrer Kohl eine ergreifende Trauerrede , an deren Schlüsse er
anfforderte , dem Heimgegangenen ein treues Andenken zu bewahren
und seiner zu gedenken im Gebet . Tiefe Rührung lag über der
Trauerversammlung , selbst bärtige Männer konnten sich der Thräneu
kaum erwehren . Ein Mitglied der Studentenverbindung „Rassovia"
sprach im Namen der katholischen Studenlenverbindnngen dem
dahingeschiedenen Kommiltonen warme Worte des Abschieds , pries
seine persönlichen Eigenschaften , besonders seine aufrichtige Freund-
schnstsliebe , deren Opfer er ja auch geworden , und die seinen Tod
jedem Vercinsbruder als einen herben Verlust erscheinen lasse . Ein
Chorlied eines Mannerchors und noch eine Trauermelodie bildeten
den Schluß dieser ernsten Feier , ft . i . p.

* Morin » , 17 . Mai . Bei dem gestrigen Festmahl zn Ehren
der Offiziere derTorpedobootSdivision  wurden Huldigmigs-
telegrammc an den Kaiser , den Großherzog und den Prinzen
Heinrich von Preußen abgesandt . Heute Vormittag !0V« Uhr
dampfte die Flottille nach Mannheim ab , wo sie drei Tage ver¬
weilen wird

* Ans der Umgebung . In C r o n b e r g findet der
89 . VerbandLtag der Erwerbs - und Wirthschasts -Genossenschaften
am Mittelrhein am 28 . und 29 . Maid . I . statt . — In Brecken-
he  im hat sich der Fcldgcrichtsschöffe Philipp Slemmler im Feld
erhängt . Der Mann soll gcmüthskrank gewesen sein . — Die frei¬
willige Feuerwehr in Staffel  feiert am 17 . mid 18. Juni das
Fest ihres zwanzigjährigen Bestehens . — Die vierte Kurliste der
Stadt Ems weist einen Fremdenbestand von 1087 Personen nach,
662 Kurgäste und 42b Passanten . Zn > Vorjahre zur gleichen Zeit
wurden hier gezählt 391 Kurgäste und 296 Paffanten . — Prinz
Heinrich und Gemahlin trafen am Montag Nachmittag von Schloß
Friedrichshof auf der Saalburg  ein . Unter Führung ' des Bau¬
raths Jacob ! erfolgte eine eingehende Besichtigung der Burg . —
In Ca mb erg trank ein Dienstmädchen Schwefelsäure und brachte
sich dadurch schwere innerliche Brandwunden bei , die aber nicht
unbedingt tödtlich sind . — Herr Bürgermeister Philippus in
Rabenscheid  ist im 68 . Lebensjahr nach 14 -jähriger Dienstzeit
gestochen . — Ein Mädchen , welches am vergangenen Samstag
zwischen der Obermain - und Allen Brücke in Frankfurt
als Leiche ans dem Main gelandet wurde , ist vom eignen
Vater ngnoszirt worden . Das Mädchen stammt von Villmar . —
Die Kirchcngemeindc in Nauheim  hat beschlossen , ein neues evan¬
gelisches Pfarrhaus zu bauen . — Die Jagd in Dauborn ist

entgegen mit seinem großen , in hindustanischem Stil anf-
gcführten , weißen Gebäude , von schlanken Thürmen begrenzt
und durch ein leichtes Vestibül in zwei Theile gegliedert.
In der vorderen Ehrenhalle blitzt's und funkelt 's und gleißt
es von goldenen und silbernen prunkenden Geräthen , von
herrlichen Schmucksachen, von schimmernden Juwelen , denn
hier haben in sorgsam aus indischen Hölzern gefertigten
Schränken die indischen Najahs ihre Kostbarkeiten ausgestellt.
In der Mitte erhebt sich ein Triumphbogen , überragt von
einer Pagode mit zahllosen goldenen Dächern , meisterhaft
ciselirt , am Giebel thront in farbigstem Geschiller der
heilige Pfau . In den Seilenhallen finden wir die Reich-
thümer Indiens aufbewahrt , Essenzen , Zimmet , Vanille , Thee,
Kaffee . Edelsteine , Teppiche , gewebte und bestickte Stoffe,
edle Metalle , zum Theil kunstvoll bearbeitet , und dazwischen
stehen , etwas steif in der Ausführung , die Nachbildungen
der einzelnen Soldatenlypen der englischen Kolonialarmee,
die hochgewachsenen Sikhs mit wulstigen Turbanen und die
kleinen , schlitzäugigen Polizisten Birmas mit flachen Stroh¬
hüten . schmächtige Infanteristen Egyptens in gelben Kaki-
Uniformen und breitschultrige sudanesische Neger in kurzen,
blauen Jacken und Pluderhosen . Ceylon,  das glück¬
liche Eiland , nimmt einen besonderen Raum ein , in um¬
fassender Weise zeigt es uns seine Schätze jeder Art,
unter Berücksichtigung der industriellen Anlagen (Ver¬
arbeitung der Hölzer , Gewinnung des KokosnußölS rc.)
und unter Hervorhebung seiner erstaunlich mannigfaltigen
Thierwelt . An Schmelz und Farbenreichlhum wett¬
eifern die handgroßen Schmetterlinge , die winzigen Kolibris
mit den schimmerndsten Edelsteinen , die hier (wenn auch nur
in Nachbildungen ) zu Hunderten verschiedener Art , Größe
und Färbung vor uns ausgebreitet liegen . Ueberraschend
eindrucksvoll ist eine riesige Thiergruppe in sehr geschickter
Aufstellung : aus den Dschungeln , dem mit märchenhaften
Blumen durchwundenen Dickicht, blicht ein gewaltiger
Elephant hervor , zu dessen Füßen eine Kobra ihr gift¬
geschwollenes Haupt aufzüngelt , während Bären , Wildschweine.

Leoparden die Flucht ergreifen , in den Zweigen der Bäume
aber ein ganzes Heer von Affen umhertollt und die seltensten
Vögel sich wiegen . In einem nahe diesem Gebäude liegenden
freundlichen kleinen Pavillon kredenzen weißgekleidete Sing-
halesen , den Schildpattkamm in dem nach Frauenart ge¬
kämmten Haar , den würzigen Ceylon -Thee.

Sehr originell und fejfelnb tritt uns Nicderländiscb-
Jndien  entgegen mit einer äußerst gelungenen , sehr sorg¬
fältigen Nachahmung des Tempels von Djandi - Sara auf
Java , mit breitem zweistöckigem Vorbau , vor welchem eine
ganze Reihe von steinernen Buddha -Figuren Aufstellung ge¬
funden , während die Reliefs des Tempeluntcrbaues mit
©eenen aus dem Leben Buddhas , von seiner Geburt bis zu
seinem Tode , geschniückt sind , all das nach Abgüssen von
den Originalen gefertigt . Eine stattliche Treppe führt in
das Innere mit allerhand buddhistischen Gölterfigurcn,
zwischen zwei heiligen Bö -Bäumen der sagenhafte Löwe , im
Vestibül die ausdrucksvollen Gestalten von Vischnn und
Schiwa . Rechts und links vom Ten >pel liegen buntfarbige
strohgedeckte Eingeborencn -Wohnhänser von Sumatra mit
Kolonial - Sammlungen bekannten Inhalts , einen lebhaften
Gegensatz bildend zu dem leuchtenden Weis ; deL Tcuipels,
dessen Aufbau mit beträchtlichen Schwierigkeiten verknüpft war.

Auch Egypten hat einen Tempel gewählt , ein schwer¬
fälliges Gebäude , das in seiner breiten Vordcrseilc mit
hohem Eingangsportal und Sphinxen wie Obelisken dem
Tempel von Dandur in Nubien nachgebildet ist , während
die übrigen Seiten Einzeltheile des Tempels von Philae
darstellen , die Ausschmückungen aber mit Königs - und
Priesterzügen , mit Besiegung der Feinde , mit Schilderungen
festlicher Begebenheiten den Tempeln von Abydos , Karnak rc.
entnommen wurden . Die den säulenumgebcnen Hof einschließcn-
den Räume enthalten die Ausstellung der landwinhschaft-
lichen , industriellen und kunstgewerblichen Produkte des
Landes , daneben schöne alte und neueWaffen , prächtige Teppiche,
viele bedeutsame geschichtliche Erinnerungen , wcrthvolle
Handschriften rc. Die Keller , in die man von außen ge¬

langt , sind erst zum Theil ferliggestcllt , sie wurden treu den
Grabkammern der einstigen egyptischen Herrscher nachgeahmt
und werden später außer den Gegenständen des Todten-
knltuS die buntbemalten Holz - und reliefverzicrten Stein¬
särge mit den Mumien verschiedener Könige und Königinnen
Alt -Egyptens enthalten . Vorläufig ruhen die einbalsamirlcn
Leichname der verehrlichen , ehemals allmächtigen Majestäten noch
in unifangreichen Kisten , die draußen unter frisch eiugcpslauzten
Dattelpalmen stehen , welche träumen mögen von den Ufern des
Nils , in dessen Finthen sie sich noch vor ivenigen Wochen gespiegelt.

Wie gefällig , wie freundlich und zierlich sicht gegen den
massigen egyptischen Bau der zweistöckige , in Holz mit reichen
Vergoldungen ausgesührte und mit zahlreichen Schnitzereien
geschmückte, benachbarte Japanische Tempel ans , der am
Ufer eines kleinen Sees liegt , nahe einem in japanischem
Geschmack angelegten Gärtchen mit Bäumen , Sträuchern
und Blumen des Mikadoreiches . Die wunderbaren Werke
altjapanischer Kunst und Handfertigkeit , zum großen Theil
aus kaiserlichem Besitz stammend , erlesene Waffen , Broncen,
Gemälde , Lackwaaren , Stickereien , Gewänder , sind in diesem
luftigen und anmuthigen Bau aufbcwahrt , zu dessen Muster
der ans dem 7 . Jahrhundert stammende Kondo , ein in Nara
stehendes buddhistisches Heiligthm » , diente . Um den erwähnten
See sind noch drei weitere japanische Häuschen mit überragenden
Dächern und schattigen Gallerieen aufgeführt ; in dem einen
stehen japanische Maaren ganz preiswerth zum Verkauf , in
den beiden anderen giebt 's Sake , den im Geschmack dem
Sherry ähnelnden Reiswem , und Thee , von niedlichen,
höflich knixenden , stets vergnügt lachenden kleinen Japanerinnen
servirt . deren bunte Kinionos im Winde wehen und stclzige
Holzschuhe lustig klappern.

Sehr eindrucksvoll und mannigfaltig hat Frankreich
seine verschiedenen afrikanischen Kolonieen und die unter
seinem Schutz stehenden Gebiete zur Schau gestellt , eine
nähere Beschreibung sei einem späteren Bericht Vorbehalten,
wenn erst , was in Kurzem der Fall , einer der interessantesten
Theile , jener Madagaskars , fertiggestellt sein wird.
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wieder an Herrn Zahnarzt Krane in Wiesbaden verpachtet worden,
der schon seit Jahren Pachter der Dauborner Jagd war. — In
Kemenau  beschloß man die Anlegimg eine« Sammelweiher« bis
,u 500 Kubikmeter Rauminhalt. — Das 60-jährige Jubiläum des
Gesangvereins.Liederkranz" zu Dornholzhausen  wurde am
Sonntag unter Betheiligung von 14 Vereinen gefeiert. — Ein
wcrthvolles Rennpferd, das vor einigen Tagen auf dem Ostlmhn-
bof in Frankfurt  nach England verladen werden sollte, glitt
auf der schiefen Brücke ans, that einen gewaltigen Sprung und
rannte sich den Schädel ein. Der Tod trat sofort ein. Das Thie»
rcpräscntirte einen Werth von 26- bis 30,000 Mk. — Auf dem
Westerwald  hat es in den letzten Nächten stark gefroren; an
manchen Stellen konnte man Morgens Eis auf dem Wasser finden.
Es ist dadurch wahrscheinlich großer Schaden enhtanden, da vielfach
die Obstbäume noch in voller Aliithe stehen Die Hoffnungen an
eine reiche Obsternte sind dadurch sehr gemindert. - Bei dem Unfall
an der LandiingSbrücke in Oppenheim  ist , wie jetzt fcststeht,
Niemand ums Leben gekommen.

A Mai»?, 17. Mai. Nheinpegcl: Im  62cm Vormittags
gegen1 m 54 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kunst und Leben.
* Da» deutsche Haus in der Pariser MritunosteUuug

wurde, wie schon kurz gemeldet, Dienstag Nachmittag festlich er¬
öffnet. Neichskoinmissar Richter und Geheimrath Lewald begrüßten,
umgeben von den übrigen Mitgliedern des Kommissariats, die
überaus zahlreich erschienenen, der Diplomatie, Gesellschaft, Kunst-
und Schriftstcllerwclt angchörenden Gäste, darnntcr den Fürsten
Münster, sämmtliche Llusstelliingskommissare, die Mitglieder der
deutschen Kolonie und viele hervorragende Persöillichkeiten der ver¬
schiedensten Nationalitäten. Alle sprachen ihre lebhafte Bewunde¬
rung über den Pavillon ans, namentlich über das dom¬
artige Stiegenhans mit seinen schönen Wandgemälden und
der prachtvollen Marmortreppe. Besonderes Entzücken riefen
die « äle mit den Kunstschätzen Friedrichs des Großen hervor.
Der Erbauer des Hauses, Bauinspektor Radke, wurde vielfach
beglückwünscht. Große Anerkennung fanden die im Pavillon
ausgestellten Modelle und Pläne von Arbeiterhäusern, Versorgnngs-
anstaltcn und Fabrikschiffen, sowie die Ausstellung des deutschen
Buchgewerbes. Von den deutschen und frembeu Gästen wurden die
besten Wünsche für das Gedeihen der deutschen Ausstellung in einer
Reihe von Trinksprüchen ausgesprochen. Gencralkommissar Picard
harte das deutsche Hans bereits am Vormittag eingehend besichtigt
und Kommissar Richter gegenüber seine Dankbarkeit darüber aus¬
gedrückt, dal, durch die sinnige Initiative des Kaisers Wilhelm so
viele französische Meisterwerke des 18. Jahrhunderts den Besuchern
der Weltausstellungzugänglich gemacht wurden.

* Wiedergabe voller Morte in der Abdörrung durch
einkklne Kuchstaben ist in der mündlichen Rede nicht selten.
Wird z. B. in einer Gesellschaft gefragt: „Sollen >vir dies oder
jenes thun?" so erfolgt wohl die scherzhafte Antwort: M. w., d. h.
Machen wir! Für 3 M. (d. i. Mark) sagen wir wohl. 3 Em.
Statt usw. finden wir manchnial die lateinische Bezeichnungp. p.
Es soll die? heißen perge, perge, d. h. fahr fort! Der Student
spricht von einem8. C.; er meint damit den Sentorenkonvent.
Der V-Zng, wie wir ihn nennen, ist ein Dnrchgangszug, der
L-Zug aber ein Lnxnszug. Wer in einem Verein deutscher
Studenten verkehrt, der kann es erleben, daß seine Mit¬
glieder sich als Vaudester bezeichnen. Der Verein zur Be¬
kämpfung des Polenthums heißt nach den Anfangsbuchstaben
der drei hervorragendsten Männer jener Bewegung Hanse¬
mann, Kemicmann und Tiedemann der Verein der Hakatisten. Wo¬
her stammt der Ausdruck, etwas aus dem ff können?' Manche
deuten es, etwas fortissimo können. Professor Bchaghel in Gießen,
der in der Beilage zur Zeitschrift des Allgemeinen dcntschen
Sprachvereins auf diese Eigenart in der Rede zu sprecheii kommt,
erklärt es aus dem Brauche der Juristen, mit E. P. die Digesten
zu bezeichnen. Das Zeichen ist hier Verkennung eines alten durch-

strichenenv . Man sagte also etwa: das will ich aus dem ff be¬
weisen. das will ich gründlich, d. i. aus dem oorpu-, iuris
beweisen. In einigen Gegenden Bayerns wird, während der
Todte auf der Bahre liegt, am Abend vor dem Begräbnisse
dreimal geläutet. Man nennt dies Läuten das „Drei-Röck-
Läuten". Der Name soll bezeichnen Drei-Neq»tem-Lä»tcn,
weil für die Seelenruhe des Verstorbenen ein Requiem
gebetet wird. Aus der Abkürzung und dergl. brachte ein kleiner
Jniige wirklich ein lebendes Wesen, einen Dergel, zu Stande. Er
hatte in dem Lehrbuch der Naturgeschichte gelesen: Zu den Raub-
tbiercn gehören: der Löwe, der Tiger, der Leopard und dergl.; Sing¬
vögel sind: die Nachtigall, Amsel, Drossel, Fink utib dergl. Als
nun einmal der Schulinspektor in der Schule bei einer Prüfung
nach solchen Thieren fragt, erhebt sich innuer noch zum Schluß
unser Kleiner; er weiß immer noch ein Thier, den Dergel. Der
Schulinspektor, der dieses Thier nicht kennt, aber anfänglich
schweigt, fragt endlich erstaunt den Lehrer, was für ein Thier
das denn eigentlich sei, und erhält nun die Aufklärung der selt¬
samen Antwort. (Köln. Bolksztg.)

Gerlchrssirai.
* Wiesbaden , 16. Mai. Wir erhalten folgende Zuschrift:

„Sie haben in Ihrem Blatte vom 16. l. Mts. Nr. 226 (Abend-
Ausgabe) einen Artikel, übcrschrieben„Aus dem Gerichtssaal", ge¬
bracht, der mit den Thatsachen in Widerspruch steht. Ich ersuche
Sic deshalb, auf Grund des 8 11 des Preßgesctzes, um Aufnahme
folgender Berichtigung. 1. Es ist unwahr, daß ich zur Zeit meines
Austritts von Rechtsanwalt Hasselbach völlig mittellos gewesen bin.
Weder aktenmäßig, noch im Urthcile ist dies festgestellt. 2. Weiter
ist die Behauptung unwahr, daß das Schuldanerkenntniß meinem
Schreiben vom7. August 1899 beigefügt war, denn sonst hätte die
Urkunde bei mir doch nicht beschlagnahmt werden können. 3. Es
ist ferner unwahr, daß ich Hasselbach zur Zahlung der Schuld¬
summe aufgefordert und ihm mit der Staatsanwaltschaft gedroht
habe. Wahr ist nur, daß ich Hasselbach zur Zahlung meines Ge¬
halts aufgefordert habe. Ich habe hierbei allerdings den Schuld¬
schein in Bezug genommen, in der Absicht, Hasselbach an die Ent¬
stehungsgeschichtedes Schuldscheins zu erinnern, um ihn auf diese
Weise zur Zahlung meines Gehaltes willfähriger zu machen.
4. Die Behauptung endlich, daß ich die Fälschung der Urkunde zu¬
gegeben hätte, ist unwahr, im Gegentheil, ich bestreite solche vielmehr
auf das Entschiedenste. H. W. C. Koch." Wir müssen unseren
Reichsgerichts-Berichterstatter bitten, sich zu vorstehenden Aus¬
führungen zu äußern." ' ■- - -' -»■■■ ■ - -

Kleine Thronitz.
Rittergutsbesitzer Bnchholz in Cossenblatt schoß

Giesensdorf und Cosscnblatt auf kurze Distanz auf vier
Der

zwischen . , . ,_ u_
Personen,  die in einer Gerichtsverhandlungzu Frankfurta. Ö.
als belastende Zeugen gegen ihn aufgetreten waren. Zwei Personen,
darunter der Gutsgärtner Ponath in Cossenblatt, sind tödtlich,
zwei andere, sowie der Kutscher leicht verwundet. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

Im Bezirke der Obcrförsterei.Jävenitz bei Gardelegen ist ein
Waldbrand  ausgebrochen, der bis gestern Mittag, wo der Brand
nahezu gelöscht war, etwa zwanzig Morgen Waldbestand vernichtete.
An der Brandstelle wurde eine verkohlte Leiche aufgefunden,
deren Identität noch nicht festgestellt ist.

Die den ersten Gesellschaftskreisen angehörige Wittwe Frau
vr . Gierig  in Leipzig-Gohlis stürzte ihre Tochter  aus dem
Fenster der dntten Etage in den Hof hinab,  worauf sie sich in
gleicher Weise zu tobten versuchte. Die Tochter ist tobt, die Mutter
Ichwer verletzt. Das Motiv der That ist unbekannt.
. Der „Augsb. Postztg." wird geschrieben: Es ist ein gutes
Zeichen für die Intelligenz unserer Umgegend, daß man weit und
breit kenien— Esel,  auftreiben konnte, und doch ist bekanntermaßen
em solcher zum Passioiisspiel in Oberammcrgau  nothwendig.

Endlich traf von dem Eselli'cferanten nachstcheiide vielsagende Post¬
karte ven Trient ein: „Una saluto<1 Triento! Morgen Fria koin
ich nach Obcrammergau. S . i Der Essel kommt." Darob
kann man nun beruhigt sein.

Das große Loos  der preußischen Lotterie ist nach Görlitz
gefallen; es wurde in kleinen Antheilen gespielt, also vermuthlich
von „kleinen Leuten".

Im Londoner Zoologische » Garten  lebten am
31. Januar des letzten Jahres 2753 Thiere, darunter 821 Säilge-
thiere, 1671 Vögel und 461 Reptilien und Ampiiibic». Nur
13 Thiere wurden als vollkomnlcne Neuheiten der Samuiluug
hinzugcfügt.__

Kehle Uttchrlchrek.
Ke»litt , 17. Mai. In der Bildgetkommission des

Reichstags erklärte der Staatssekretär des Neichsschatzamtes,
Freiherrv. Thielmann.  an der ihm von der Presse in
den Mund gelegten Aeußerung, die geplante Börsensteuer
sei im Interesse des Reiches nicht erforderlich, sei kein wahresWort.

München. 17. Mai. Das Bulletin über das Befinden de»
Königs Otto  besagt: Im Wesentlichen ist das Befinden de»
Königs unverändert. Die Körperkräfte haben sich gehoben, doch
vermeidet es der König noch, selbständig zu gehen und zu stehen.

Washington , 17. Mai. Der neue Flottenplan umfaßt de»
Bau von 20 Unterseebooten, darunter 16 nach dem Modell Holnndo,
wovon ein jedes den Preis von 85,000 Frcs. nicht übersteigen wird.

wb. Petersburg , 17. Mai . Auf einem im hiesigen Hafen
liegenden Torpedoboot explodirte  gestern der Dampfkessel,
wodurch6 Personen gctödtet und eine verwundet wurden.

WoiksrviriltzschüfMlhe».
Frnchtinarkt zu Wiesbaden vom 17. Mai. 100 Kilo¬

gramm Weizen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm
Roggen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Gerste
— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
40 Pf. bis 14 Mk. 80 Pf. 100 Kilogramm Richtstroh3 Mk. — Pf.
bis 3 Mk. 80 Pf. 100 Kilogramm Heu7 Mk. 40 Pf. bis 8 Mk
20 Pf. Angefahren waren: 31 Wagen mit Frucht und 86 Wagen
mit Heu und Stroh.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 16. Mai. Die Preise
ftcUeu sich: Rolher Weizen(neuer) pro Malter 13 Mk. 58 Pf., pro
100 Kilo 16 Mk. 93 Pf., Weißer Weizen pro Malter — Mk.
— Pf., pro 100 Kilo—Mr. —Pf.. Korn(neues) pro Malter 11 Mk.
60 Pf., pro 100 Kilo 16 Mk. 46 Pf., Gerste pro Malter 9 Mk.
20 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 16 Pf., Hafer(neuer) pro Malter7Mk.
25 Pf., pro 100 Kilo 14 Mk. 20 Pf., Erbseii pro 100 Kilo—Mk.
— Pf., Kartoffeln pro 60 Kilo- Mk. - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 17. Mai, Abends5'/-Uhr. Credit-Actien 225.50,
Disconto-Commandit 185.90, Staatsbahn 136.60, Lombarden
26.—, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn 92.30, Unionbahn— , Lanrahütte 259.20, Bochumer 261.70,
Gelsenkirchener 214.90, Harpcner 225.70, Italiener 95.—, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank—.—, Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank—.—, 3-proc. Mexikaner— ,4-proc.Spanier
— , Hibernia—.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern Share»
—.—. Tendenz: schwächer.

Dir Morgett-Attsgave ettttziilt4 Kellags«,
darunter „Alt-Nassau" No. 5.

Verantwortlichfür dir SHtDaction: <J Rötherdt . »otatiimSIKtfitiibrut! u. V-rlaa
der L. Schelleiiberg 'schen Hos-Bnchdruckerci in Wiesbaden.

©®&Bi*&!ser *is5ltt des
Reichsbank-Disconto ö ’/a ° o.

4. . üng .Gld.-Rt. 202 Ji 100.60
47« » Eis.-Al. G!d. » 101.
47« » » » Silb. fl. 98.80
4. . » St.-Rte. Kr. 91.20
47« » Inv.-Al.v.88 AS 101.20
4. . » Gründend, fl. 92.50
5. . Argot , v. 1887 Pes 80.50
47« » v.88 innere Ji 71.70
47« » v.88 äuss. £ 71.70
47« Chilen. Gld.-Anl. ti 84.60
6. . Cliln.Staats-Aul. £ 105.30
57« » • » 102
5. . » » » £ 97.70
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 105.30
37« Priv. Egypt.-An. » 100.
5. . Mexik. cons.v.99 At 99.20
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
3. . » in», ult. P. 25.35
Zf. RMiült. ttldiiraiinncn.
37» Wiesbaden M 90.70
31/« 1896 » 92.
Zf. linnli -Actien.
4. . Dtsche Reichsbank 157.
4. . Frankfurter Bank 190.30
4. . Amsterdamer Bank

124.204. . Badische Bank
4. . Beil. Handolsg. ult. 158.50
4. . Dannst . Bank » 136.90
4. . Deutsche Bank » 199.
4. . D. Geness-Bank » 112.40
4. . » Vereinshank 118'.
4. . Discont.-Conim. » 185.90
4. . Dresdner Bank » 165.10
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 184.30
4. .
4. .

» Hyp.-Cr.-Yer.
Mitteid. Creditb.

12850
112.40

4. . Hat.-Bk. f. Dtschl. 138.55
4. . Eiirnb. Vercinsbk. 205.
4. . Pfälzische Bank 13.').
4. . Pr . Bod.-Crcd.-Bk. 138.
4. . Rhein. Creditbank 143.20
4. . » Hyp.-Bank 164.50
4. . Schaaffhaus. 13.-V. 138.
4. . Siidd. Bank Mannh. 112.50
4. . Südd. Rod.-Cr.-Bk. 155.
4. . Württ . Vereinsbk. 144.
4. . Oosterr.-Ung.Bank 126.30
4. . Oesterr. Lämterbk. 115.
4. . » Cieditanst. 225.80
4. . Lngar . Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Lnionbk. in Wien —
4. . ^ icner lik.-Verein 129.
4. . Allg. Eis. Bkges. 106.50
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 126 80
4. . Mein. Hypoth,-Bk 127.80
4. . Banque Ottomane 113.65
ZI. Eiaenliafm -^ eiieu.
4. . Ludwigsh.-Boxb. 218.30
4. . Lübeck-Biichen. 151.50
i. Manenb,-M.Jav,ka j 79.
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4. . Pfalz. Maxbahn
4. . » Herddahn 124.50
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 13650
4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 114.80
4. . I.emberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 136„
4. . » Südbahn » 26.
4. . » Hordwest 116.
4. . » » Lit. B 118.60
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » '-
4. . Rnab-Oedenb. » 34.
4. . Gotthard-Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St .-A. gar. 89.
4. . Schweiz. Central 147
4. . » Hordost 92.25
4. . Verein. Schweiz!,. 81.
4. . Ital , Mittelmeer 10010
4. . » Meridionales 13820
4. . Westsicilianer 37.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 121.
Zf. BibiI  ii fit rie - ,teilen.
4. . Anglo-Ct.-Guano 99.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 400.
4. . » Zuckerf. Wagh. 84.
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 135.
4. . » » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Rinding 232.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 193.80
4. . » z. Essigbaus 74.
4. . » Kalk (v. Bardh.) —
4. . » Kempif 142.90
4. . » Mainzer Act. 252.50
4. . » Park Zweibr. 119.70
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 119.
4. . » ver. Griiff' & Sgr. 122.
4. . » Werger 94.50
4. . Brauhaus Nürnberg 137.
4. . Cementw. Heidelb. 151.60
4. . Chern. Fahr. Griesh. 250.
4. . » Golden bg. 189.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 165.
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Seh. 239.50
4. . AUgem. Elekt.-G. * 243.
4. . Int . Elektr . U. Wien —
4. . Elect. A. Schuokert 215.
4. . Helios Elektr. - Ges. 156.50
4. . Elektr . Anl. (Köln) 91.50
4. . Farbwerke Höchst 382.
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf. Bauhank _
4. . » Hotel _
5. . » Trambahn 168.
4. . Go!senk. Gussst. 198.
5. . Kölner Strassenb. 229.
4. . Hordd. Lloyd 126.50
4. . Hied. Leder f. Spier 176.
4. . Röhrenk.-F. Dürr 104.
4. . Oelfabriken Vor. D. 108.80

1900.
Frankf. Bank-Disconto 5 ’/a °/n.

Zf.
3‘/«
37«
3. ..
3' /«
37«
3. .
37«
37«
37«
3. .
37«
b
3. .
37«
37«
37«
4.
37«
3.
37
37
3'/r
37«
1.°-
*5.
175
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
b:
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4,2.*45
47«
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ö. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
t :i

8 taal « pnpiere
Dtsch. Reichs-A. Ji

» » »
» » »

Pr. cons. St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Rail. 8t.-0dl . »
» » v. 1892»

Laxer. » »
» » »

Hamb. 8t.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Pr.
Griech.G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» * kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
* St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Ete.Juli »
» » » April»
» Pap .-IUe.Febr.»
* * » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
Tab.-A. »

' äuss.Schuld£
Rum.amort.Rte. M,

» kl . »
» v. 1890 »
» innere Lei
» äuss. »
» v. 1894 Ji

Russ. Obi.y. 1880  »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Sero. amor. G.-li . M.
Spanier cpt. Pg.

ult. »
kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» Lit.B. »
» »6.Pr.
» »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt. Ji
» » » uit. »
» » » 1012»

95.15
95.15
86.80
94.90
95
86.20
93.50
93.50
93.20
84.20
97.30

103 80
83.40
93 35
93.70
93.5(1

101.25
84.
97.50
91.80

39.80

45.50
90.60

94.95
94.90
68.25
98.
96.
96.80
97.
97.30

37.40

25.30
93.10
93.40
80.60
80.
82 50
81.10
99.
99.90

98.90
62.40

72.80
72.80
85.

22.75
97.

98.

4. . Schulist.Ver.Fulda 140.35 3. . Gr.Russ.E-B.-UsJi
4. . Siein. Glaaindustr. 245. 4. . Russ. Südwest » —
4. . Spinn. Hüttenhm. 93. 4. . Ryäsan-Uralsk. Ji 96.80
4. . Verlagsanstalt D. 148.25 5. . Anatolische » 98.85
4. . Verl. u. Dr Köln. 100.10
4. . » » Strassb. 112.70 Zi. & ui«niRenb .-sloiidü«
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 90.20 *4. Atlant. & Pac. 1937
4. . Westd. Jute -Spiun. 81. 4. . Brunsw. &W. 1938 82.50
4. . Zellstofffb. Waldli. 244.50 47» Calif.Pac.I.M. 1912 —
4. . Zellstoffv. Dresden 96. 5. . Calif. u. Oreg. I. M. —
Zf. iicrgnerha -tcl Sen. 6. . do.(JoaqVall ) 1900
4. . Bochum.Gusastahl. 253. 4. . Chic.Burl.Nbr.1927 110.20
4. . Concordia, Bgb.-G. 330. 6. . »Milw-St.Paul 1910 118.20
4. . Cour]Bergw.-A.-G. 5. . » » » » 1921 119.50
4. . Gelsenkirch. 214.50 4. . » » » » 1989 110.50
4. . Harpcner Bergbau 226.30 4. . Chic.Rock.Isl. 1988 105.70
4. . Hibern.- Bergw.-G. 236.50 Uenv.&RioGr. 1935 105.70
4. . Hugo b. Buer i. W. 4. . » » » » 1936 97.10
4. . Kaliw. Aschersleb. 150. 5. . GeorgiaCentr. 1937 92.
4. . » Wc8teregeln 213. 4. . Illinois Centr. 1953 101.80
4. . Massen, Bgb.-Öes. 188.50 6. . Louisv.&Nsh. 1921 —
4. . Oest. Alpine Mont. 256.50 3. . » » » 1980 67.70
4. . Riebeck. Montan 6. . North Pac.I.M.1921 —

4. Vor.Khn.&Laurali. 260.30 4. . do. Prior.L. 1997 —
3. . do. Gon. » 2047 67.

lA.  Friort 'Ohii ^atiO^cti. 5. . Oreg.-Cal.LM.1927 99.705. . Al brecht Gold M 4. . Oreg.Rw-Nav.1946 101.404. . » Silber fl. 6. . Missouri Cons. 1920 116.50
4. . Böhm.Nord.Gld.fl. 6. . SouthPoCal.1905/6 108.404. . » West Slb. » 93.50 5. . Wst-N-V-Pb. 1937 116.60
4. . » » GoldM 3. . » » Gen.M.&C. 87.50

üiliäabelh 8i|ili. i*
4. . » stfr. » 99.25 Zf. PruaiUti ' lcI 'e,
4. . Franz-Josef Slb. fl. '- 4. . liayr.Vrb.Mach. Ji 100.
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. * 94.80 37« » * » » 93.
4. . Oest.Localb.Gld. Ji — 4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
5. . » Nord west » 107.30 37« > > » • 92.80
D. . » Lit. A, Silb. fl. 106.50 4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 100.30
5. . » » B, » » 106. 37« . . . . » 93.30
5. . » Snd.Lomb.Gd. 100.90 4. . D. Grundsoh.-B. » 99.10
4. . » » » »Jk 4. . Fkt .llyp.8 XIV. » 99.
& . » » »Fr 68.50 4. . » » » XVI . » 101.50
3. . » » »1871»» 68.50 37« » » » XII . » 93.
5. . » Ung . Stsb . G . fl. 106.50 37« » » » XV. » 93.80
4. . » » » » Ji 98.85 4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.95
3. . » » 1 - 8 Em . Fr 87.30 4. . Hyp.-Bki .Hb. » 99.
3. . » » 9 » » 85.15 37« » » * 92.
3. . » » V. 1885 » 83.40 37. » » » 92.25
8. . » » Erg.-N. » —

37« Meining.Hyp-B. » 92 20
5. . Prag .-Dux. Gold Ji 103. 4. . » H.-U.unk.1900 99.
3. . » » » » 7o.3u 37« » » 1905 Ji 92.30
3. . Raab-Oodb. » » 73.60 Mttld.Bodc.Uroiz» 99.25
4. . Rudolf Silber fl. 93.50 67« Nuss.Ldb.div.Lit.» 95.
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 98.20 3V* » Lit.MN » 95.
5. . Ung. Galizische fl. — 37» » » P » 96.
2,. - Ital . gar. E.-B. Lire 57.50 3. . » » 0 » 94.
2.4. » » 500r — 4. . Pfalz. H.-ß .v.86 » 100.
4. . » Mittelmeer » 93.80 37« » » » 92.80
2.4. Livornoser » 59.95 4. . Poinm.14.-A.-B. » 98.75
4. . Toscan. Central » 96.85 37« Pommer. A.-B. » 91.50
5. . Westsio. v. 1879 » 100. 37« Pr .C.-B.-Pf.86u.S9 91.
5. . » v. 1880 » 94.70 37« »94unk .b. l900^ 91.
37« Jura , Bern, Luz. » 96.50 37» ti 96 » » 1906 » 91.10
37« Gotthardbahn Fr. 94.50 4. . »90 * » 1900 » 99.

4. . Pr . 99 unverlsb. «K. 100.50
3V, » C.-Obl 87u.91 . 92.
37« » » 96 unk.1906» 92.10
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 99.10

‘ 4. . » » » 15-18» 99.30
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
37» » » » » 91.20
4. . Süd.B.-Od.Mneh.» 100.20
37, » » » » 92 80
4. . Schwod.R-H.-B„« 99.20
3V, * » 88.50

Zf.
lniclicn * lu « ae.

Verzins !. ln Proasnton.
4. . Bad. Präm.Th.100 141.
4. . Bayer. » » 100 161.70
5. . Don.Regul. 5.A.100 129.
87« Goth.Pfa.I. Th.100 116.50
37» ' » II . » 100 110.25
37, Köln-Mind. Th.100 135.25
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pl .Th.100 130.30
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 162.
4. . » »1860 » 500 137.
3. . Oldenburger Th.40 —
27', 8tuhlw-R.-Gr »150 98.50— Türk.Fr400(i.C.76) 116.10

OnveraitMliehe per Stuolc.— Ansbach-Gunz.6.7 —
Augsburger »7 —

— Braunsohw. Th.20 130.
— FinländisoheTh.lO 64.
— Freiburgor Fr.15 24.90
— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 46 46.50
— » » 10 13.30
— Meininger fl. 7 24.80
— Neuohätelei Fr. 10 —
_ Oesterr. v.64 (1.100 342.
— » Credit »58 » 100 336.
—- Pappenheimer fl.7 23.95
— Ung.Staats ö.fl.100 285.
— Venetianer Le. 30 23.10

Wrcliicla kurz« üicit’.
Amsterdam. 169 22
Antwerpen-Brüssel . . 81.27
Italien. 76.45
London . 20.49
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 80.82
Wien. 84.45

Gold **. l *» i »tcraotit.
20-Pranken-Stücke . . 18.30
Dollar« in Gold . . . . 4.19
Dukaten . 9.65
Engl. Sovereigns. . . . 20 .43Russ. Banknoten . . . 215.50
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.40
Oeaterr. * . . . 84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. (Jours.
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Telefon . Grenzstrasse 5 (Bierstadter Höhe ),
empfiehlt in stets frischer Waare

DelieatessKwieback
in nur feinsten Qualitäten, für jeden Theetiseh passend,

ferner

*/«Kliog. uDqt fOr 100T. sz. n

■ Ein Versuch  überzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen gebrauch  allen anderen Getrunken vorzuziehen
Ist. Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houtens Cacao
wird nur  In Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt."a

Eiiipfelilenswcrtlie Marken:{1893er Uaiihcnlicimer Häuschen,
1803er Ockenheimer Hölle,
1805er ( . aulshefmer Edelrot,

sämtliche eigenes Waclisthum.

Jiureau: . «

. Weingutsbesitzer und % ) e/aspee- / SrrcrSSe 9 % % tk" ( b,| Weinhand lung j/ctenuverte Jfedereien:JJergschltisschen, /färstrasse  ch

Bestellt aus Somatose mit 2 "/u Eisen in organischer Bindung.
Körbe, Reise-Koffev, Rohr-
platten- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Tourietenta8chen, Ruck¬
säckê äschesäcko, Plaid¬
hüllen, Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires,Trinkflaschen,Reiseriemen von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 4609

48. Kircligasse 48.
T «,leron 304 3.

Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- und Spielwaaren-Gesehäft.
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

r♦rs
i
i

Reise

Kaufhaus Führer,
♦ Erstlings- und Kinder-Wäsche,XHemden, JKrkclien, länselilagdeclicn,
♦ Windeln , Wickelkinden , Wlndelhoaen,
d | . eihrlicn , l . nt/clien . Taiifkleider , Trag-
J kiel ler , Tragmäntel , Wagendecken , Steck-
O klaren , Selmlulien , Hütchen , aütxen,
♦ HRubchen . 6681X DV Zu Gelegenheits-Geschenken

ä stets passende Artikelin allen Preislagen.

Friedr. Exner,
i Wiesbaden, Neugasse 14.
♦ « ♦♦♦♦ » « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦

Handschuhe, Hosenträger empf. bill
HvHlll,e »inv.  Senppini , MichriSberp2. 3812

X Deutscher CognacX
die ganze Edterflasche tlk . I .SO incl . das

empfiehlt 4681
E . M . Klein , Kleine Burgstrasse 1.

Telephon 603.

Import. Havana-Cigarren,
sowie

Bremer und Hamburger Fabrikate,
Cigaretten und Tabacke

empfiehlt in grosser Auswahl zu reellen Preisen 7002
J fl 1) AfL Wilhelmatrasse 54_ . V « 1101 )11, ( Motel Block ) .

Martin Lemp, Weingrosshandlung.
f dellieklstrassc 43 , Adcllieidslrasse 43,

Telephon S « . 3634,
empfiehlt als ganz besonders preiswerth:

I 3 93er Obrrmasrlcr (vorzüglicher Tischwein) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pf.

1895er Hlieinwein (sehr beliebte Qualität) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pf.

18U5er Hotliwein , Frühburgunder (beliebter Tafelwein),
per Flasche oder Liter im Fass 70 Pf.
feinere («ewnrhae nach Liste.

Ferner empfehle meine direct importirten Bordeaux,
Siidweine , Champagner n . franz . Cognacs . —
Proben und Preislisten stehen gratis zur Verfügung._ 5845

ist es Zeit zu kaufen und zu pflanzen
8P vl ® ! 1 Hahlien , Cniina , Begonien,

Chrysanthemum . Jeder Laie kann diese Pflanzen oultiviren.
Ferner zum Bepflanzen Piichslen und Geranium in
besten Sorten. Grosser Vorrath von Blatt- und Blüthenpflanzen
in Töpfen von Mk, 1,00 bis 11k, 3.00 per 8t.

10 feinste Dahlien Mk. 3.50, 1 St. Mk. 0.60. 6616
Chrysanthemum
Begonien
Canna
Fuchsien
Geranium

3.50, 1 St.
3.50, 1 St.
4.50, 1 St.
4.00.
3.50,

0.50.
0.50.
0.60.

Das Pflanzen wird auf Wunsch gern ausgeführt. **I

G. Thor,, Wiesbaden, Weiiritzthai.

Tropon - Kinder - Währ - Zwieback
und ESisefuits.

Es werden nur garantirt frische Süssrahmbutter, Vollmilch, Eier, feinster
Zucker, sowie ächte Gewürze etc. zur Fabrikation verwendet.

In allen feineren Delicatesswaaren - Geschäften zu haben.

Vollständiger Ausverkauf
von

6483

Balkon - und Veranda -BohrmÄbela
zu bedeutend ermässiyten Preisen.

E . Td.  ipeclit & Cie .,
Inh . Conrad Herker.

GrelegenJi eitskäufo
in Porzellan und Steingut.

Unter -Tassen , das ganze Dutzend . 2Ö
Aechte Por *elIan -Tassen mit Untertasse . Stück 9
Kinder -Teller , bunt . „ 8
Teller , tief und flach, glatt . .. ,
Gemüse -Schusseln in allen Grössen und Formen . ,
Sappenterrinen mit Deekel . ,
Blumentöpfe , decorirt . ,
Wäsch -Schüsseln in weiss und bunt . ,
Wasch -Crarnituren , complet.
Toilette -Eimer , complet mit Einsatz und Henkel.
Haushaltungs -Tonnen , ächt Porzellan, fein decorirt.
Gewürz -Tonnen , blau Zwiebelmuster.
Traubenblätter (Majolika) ..
Salz - und Mehlfässer , blau Zwiebel . ,

IO-

30-

Ein grosser Posten Photographie-Rahmen
in Kry stall, vergoldet, Holz etc. zu ausser gewöhnlich billigen

Preisen.
Ausstellung mit Preisen im Schaufenster.

Billigste Bezugsquelle für Wirthe , Wieder Verkäufer
und Pensionen.

A. Würtenberg’s Bazar,
Detail -Verkauf:

Ellenbogengasse IO.
Engros -Dager:

Neugasse 7a.
6960
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